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auf die 
Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirter Fonntags⸗ 
beilage für die Monate Mai und Juni zum Preiſe 
von 1,35 Mark inkl. Poſtproviſion nehmen an 
faͤmmtliche Kaiſerl. Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 


träger und die Expedition der Thorner Preſſe“. 


* Dentfhe Invalidenverſorgung. 

Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat ſich an⸗ 
läßlich verſchiedener Eingaben mit der vielbeſprochenen Frage 
der Gewährung von Invalidenpenſionen unter Nichtberück⸗ 
ſichtigung der Präkluſivfriſt beſchäftigt. Seitens der Re⸗ 
gierungsvertreter wurden bei dieſer Gelegenheit Erklärungen 
abgegeben, deren weſentlichen Inhalt wir mit Rückſicht auf 
die Bedeutung der Frage nachſtehend folgen laſſen. 

Nachdem die durch das Invalidengeſetz zugeſtandene 
dreijährige Präklufivfrift zur Anmeldung eines Verſorgungs⸗ 
anſpruchs auf Grund einer im Kriege erlittenen inneren 
Dienſtbeſchädigung 1874 abgelaufen war, wurde dieſelbe 
nochmals um ein Jahr verlängert. Die Erfahrung, welche 
die Militärverwaltung gemacht hat, iſt die, daß mit dem 
Geſetz ein maßloſer Mißbrauch getrieben worden iſt. Der 
Hinblick auf zahlreiche rechtmäßig anerkannte Invaliden ver⸗ 
leitete, angeſichts der großen Mittel, die für die Verſorgung 
derſelben zu Gebote ſtanden, viele, ſonſt rechtſchaffene Leute 
zu dem Verſuch, irgend ein Benefiz vom Staat für ſich zu 
erlangen. Es gab Leute, die in den Ortſchaften umher⸗ 
reiſten, um Theilnehmer am Kriege aufzutreiben, und die, ſo 
zu ſagen, ein Geſchäft daraus machten, ſolche Theilnehmer 
zur Geltendmachung von Anſprüchen und Forderungen anzu⸗ 
regen. Bisweilen wurden ſolche Geſchäfte durch die Frauen 
gemacht, ohne Vorwiſſen der Männer. Die zu dieſem Zwecke 
ausgeſtellten Atteſte waren in vielen Fällen von geringem 
oder gar keinem Werth, und die Art, wie bei ihrer Aus⸗ 
ſtellung verfahren wurde, war in hohem Grade gewiſſenlos. 
Es wurden Folgen des Krieges atteſtirt bei Leuten, die den 
Krieg gar nicht mitgemacht hatten. Dieſe unerfreulichen Er⸗ 
fahrungen erſchwerten die Prüfung der Verſorgungsanſprüche 
ganz bedeutend und machten den Behörden eine ſtrengere 
Unterſuchung derſelben zur Pflicht. 

Deutſchland hat mit der Verſorgung ſeiner Invaliden 
von 1870/71 eine Leiſtung zu verzeichnen, wie ſie noch nicht 
annähernd von einem Kulturſtaat erreicht worden iſt. Nach 
den genauen Zuſammenſtellungen der preußiſchen, bairiſchen, 
ſächſiſchen und württembergiſchen Kriegsminiſterien ſind etwas 
über 70 000 Perſonen des Unteroffiziers⸗ und Mannſchafts⸗ 
ſtandes in Folge des letzten Krieges als verſorgungsberechtigt 
geſetzlich anerkannt worden, während die Zahl der franzöſiſchen 
Invaliden der unteren Rangklaſſen nur 17 855 beträgt. 

In Folge des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes haben ſich 
bis jetzt 40 000 Theilnehmer am letzten Kriege gemeldet, 
welche nachträglich behaupteten, durch denſelben Invalide ge⸗ 
worden zu ſein und um Unterſtützungen baten. Eine durch⸗ 
weg bei Prüfung dieſer Geſuche gemachte Wahrnehmung iſt 
die, daß, wenn dieſe Anträge nach den Forderungen des 
Geſetzes geprüft würden, dann eine außerordentlich geringe 
Zahl (höchſtens 600) derſelben als berechtigt angeſehen werden 


11 Das Jiſchermädchen pon Genua. 
Novelle von M. Lilie 
(Fortſetzung) Nachdruck verboten 
In einer dieſer Schnapskneipen ging es beſonders lebhaft 
zu. Gebräunte Geſtalten mit wirrem ſchwarzem Haar und 


dunklen Augen ſaßen ſingend und lärmend an den Tiſchen 
und das ſüdliche Blut in ihren Adern äußerte ſich durch die 
raſchen Bewegungen, mit denen Re ihre Worte begleiteten. 
Die Mehrzahl war in unſaubere Lumpen gehüllt, Lazzaroni 
der unterſten Sorte, wie ſie in den größeren Städten Italiens 
in Menge auf den Stufen zu den Kirchenthüren, den öffent⸗ 
lichen Plätzen und Promenaden träge herumliegend anzu⸗ 
treffen find. 

In einer Ecke ſaßen zwei Männer in leiſem Geſpräche 
begriffen. Der Lärm um ſie ſchien ſie wenig zu kümmern, 
wenigſtens ſtörte er ſie nicht in ihrer Unterhaltung. Auch ihr 
Aeußeres zeigte, daß ſie nicht in dieſe Geſellſchaft von Bettlern 
und verkommenen Menſchen paßten, beſonders trug der eine 
von ihnen moderne Kleidung, während der andere mehr die 
landesübliche Tracht zeigte. Der Erſtere war Pietro, wie ihn 
die Italiener nannten; ſein eigentlicher deutſcher Name lautete 
Petrenz, deſſen Endſilbe aber den Wälſchen ſo wenig geläufig 
war, daß ſie den ganzen Namen in ihre Sprache übertrugen. 
Sein Gefährte dagegen war ein Vollblut⸗Italiener mit pech⸗ 
ſchwarzem Haar und allen dieſem Volke eigenthümlichen Merk⸗ 
malen; er betrieb das Gewerbe eines Kommiſſionärs, Leute, 
die ſich in den ſüdeuropäiſchen Seeſtädten zahlreich am Hafen 
einfinden und ſich den ankommenden Fremden zu allen mögli- 
chen Dienſtleiſtungen empfehlen. Gewiſſensſkrupel kennen ſie 
nicht, und ſelbſt bei Geſchäften, die ſie mit dem Strafgeſetz⸗ 
buche in Are bringen, fallen ihnen nicht leicht Bedenken bei. 

„In der That, 
ſein, daß ſie zu ſolchen Mitteln greifen, um das Mädchen zu 


beſitzen,“ ſagte der Kommiſſionär mit einem widerlichen, faſt 


hamiſchen Lachen. 


ö 
| 


| 


könnte. Angeſichts dieſer großen unter der Bevölkerung ent⸗ 


ſtandenen Bewegung iſt die preußiſche Militärverwaltung 
nicht in der Lage, eine Erklärung darüber abzugeben, welche 


Stellung die verbündeten Regierungen der Frage gegenüber 
einnehmen, ob es thunlich iſt, jetzt noch den nachweislich in 
Folge innerer Beſchädigung durch den letzten Krieg invalide 
gewordenen und mit ihren Anſprüchen präkludirten Theil⸗ 


nehmer an demſelben, einen geſetzlichen Verſorgungsanſpruch 


zu gewähren. Die genannte Verwaltung muß ihre Anſicht 
äußern als diejenige Behörde, welche mit der Ausführung 
des Geſetzes beauftragt iſt und als ſolche die Pflicht hat, 
mit Aufbietung aller Kräfte dafür zu ſorgen, daß jedem 
Berechtigten die entſprechende geſetzliche Wohlthat zu Theil 
werde, aber auch darüber zu wachen, daß kein Mißbrauch 
mit dem Geſetz getrieben werde. Die Militärverwaltung iſt 
überzeugt, daß es im Intereſſe der Moral und im militäri⸗ 
ſchen Intereſſe liegt, daß nicht noch einmal eine Bewegung, 
wie die jetzige, im Lande hervorgerufen wird. Im Intereſſe 
der Moral, weil eine Ausartung in der Benutzung des Ge⸗ 
ſetzes über Invalidenverſorgung zu verzeichnen iſt. Im 
militäriſchen Intereſſe, weil es nicht an Zeichen fehlt, daß 
in breiten Schichten der Bevölkerung die vielfache Beſprechung 
der Invalidenverſorgung und die Mittel und die Art und 
Weiſe, wie eine ſolche am beſten zu erlangen ſei, zu bedenk⸗ 
lichen Anſchauungen geführt hat. Das Bedenklichſte beſteht 
darin, daß die Lehre ſich ausbreitet, ein Soldat müſſe im 
Kriege nur ſuchen, einmal in's Lazareth zu kommen, dann 
würde es ihm nachher viel leichter werden, eine Penſion zu 
erhalten. Wenn Soldaten mit ſolchen Anſchauungen in den 
Krieg marſchiren, ſo iſt die Gefahr, die darin liegt, wohl 
für jeden erkennbar. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am 30. April 8! 
des Antrages Huene in zweiter Leſung angenommen. 
Damit iſt das Schickſal des Geſetzentwurfes entſchieden und 
mit ihm wohl manches andere auch. In letzter Stunde 
hatten die Nationalliberalen — unter dem Einfluſſe ihrer 
Führer in absentia, der Herren v. Bennigſen und Miquel 
— den Verſuch gemacht, die Sache zum Scheitern zu bringen, 
indem fie mit einem eigenen Vorſchlage herausrückten, der 
eine feſte Bewilligungsquote von 3Y, Monatsraten der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer feſtſetzt, ſtatt der beweglichen, wie fie der An⸗ 
trag Huene will. Wenn es hierfür aber auf freikonſerva⸗ 
tiver Seite auch an einer gewiſſen Sympathie nicht fehlt, ſo 
konnte die Rückſicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes 
dieſelbe in fo ſpäter Stunde doch nicht mehr zum Durch⸗ 
bruch kommen laſſen. Die Nationalliberalen blieben mit 
ihrem Antrag allein auf dem Platze. Statt nun aber für 
den den Grundſätzen nach verwandten Antrag Huene zu 
ſtimmen, was ſie ſehr wohl hätten thun können, thaten ſie 
das Gegentheil, d. h. ſie ſchloſſen ſich der grundſätzlichen 
Oppoſition an und halfen jo wieder einmal die Geſchäfte des 
Abg. Richter beſorgen, der ja auch im Reichstag meiſt ihr 
Führer iſt, wie die Geſchichte der Zolltarifsverhandlungen be 
weiſt. Eine unfähigere Führung als die dieſer ehemals herr⸗ 
ſchenden Partei läßt ſich in der That nicht denken. Was an 
beſſeren Köpfen da iſt, ſtimmt mit der Regierung und der 
Mehrheit, kann aber eben deshalb innerhalb der Fraktion zu 
keiner Geltung gelangen. — Der Konflikt zwiſchen der 


ſozialdemokratiſchen Fraktion und dem „Sozial- 
demokrat“ nimmt an Schärfe zu. Der „Sozialdemokrat“ 
proteſtirt gegen die Bevormundung ſeitens der Fraktion in 
ſcharfer Weiſe und läßt durchblicken, daß ein Theil der Ab- 
geordneten verſuchen könnte, „unſere revolutionäre Bewegung 
in den Sumpf des Parlamentarismus zu führen.“ 

| Der angebliche Vormarſch der Ruſſen auf Herat, 
der die Börſen am 30. April mit paniſchem Schrecken er- 
füllte, erweiſt ſich nach dem eigenen Zugeſtändniß Lord Gran⸗ 
villes als eine bloße Erfindung Sir P. Lumsdens, der frei⸗ 
lich ſelbſt getäuſcht worden ſein mag, da er ſich ſehr weit 
von dem Schauplatze der jüngſten Vorgänge im oberen Chou⸗ 
Bud⸗Thale nahe der perſiſchen Grenze aufhält. Nicht ein⸗ 
mal fo viel iſt wahr, daß die Ruſſen nach Merutſchak vor⸗ 
gerückt ſind. General Lumsden erklärt die von ihm ſelbſt 
ausgegangene Nachricht jetzt für unbegründet. Alles das 
wird von den engliſchen Miniſtern jetzt zugegeben, nachdem 
ſie die Welt durch ihre gegentheiligen Verſicherungen auf das 
Aeußerſte beunruhigt und ungeheure Werthverſchiebungen her⸗ 
beigeführt haben. Man braucht dahinter keine bewußte Ab- 
ſicht zu ſuchen. Die Fahrläſſigkeit aber, mit der unverbürgte 
Nachrichten im offenen Parlament an offizieller Stelle ver⸗ 
breitet werden, iſt beiſpiellos und verdient die ſchärfſte Rüge. 

Alle Nachrichten über Vorbereitungen von Steuer- 
verweigerungen in Dänemark haben ſich als unbegründet 
herausgeſtellt, das Miniſterium Eſtrup wirthſchaftet ganz nach 
eigenem Ermeſſen weiter. Mehrere Male hat das Folkething 
die Geldmittel zur Befeſtigung Kopenhagens auf der Land⸗ 
ſeite verweigert; das Minifterium hat nun dem Kriegs miniſter 
| 100.000 Kronen angewieſen für die Vorarbeiten zur Land⸗ 
| befeſtigung. 

Ruhmlos und erfolglos tritt General Wolſeley 
vom ſudaneſiſchen Kriegsſchauplatze. Am Mittwoch hat er 
ſich mit ſeinem Generalſtabe nach Suakin begeben, ſeine 
Rückkehr nach Kairo wird gegen den 11. d. M. erwartet. 


Peutſcher Reichstag. Reichstag. 
90. Plenarſitzung am 1. Mai. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, Staats⸗ 
ſekretär von Burchard nebſt Kommiſſarien. 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Im Hauſe kam in der heutigen Sitzung bei Fortſetzung der 
zweiten Berathung der Zolltarifnovelle zunächſt der Antrag zur 
Verhandlung, für gepreßte Hornknöpfe einen Zollſatz von 120 
Mk. zu normiren. Nach einiger Debatte wurde der Antrag mit 
Rückſicht auf eine entgegenkommende Erklärung des Regierungs- 
Bezüglich Nr. 41 e des Tarifs (Garn) 


Aenderung der Lederzökle, wurden abgelehnt bezw. zurückgezogen; 
eine von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, betreffend die 
Frage anderweiter Normirung dieſer Zölle, wird erſt in dritter 
Leſung zur Abſtimmung gelangen. Der Geſetzentwurf, betr. die 
Abänderung des Zollvereinsvertrages vom 8. Juli 1867, wurde 
in die Kommiſſion verwieſen; der Geſetzentwurf, betr. den Schutz 
des zur Anfertigung von Reicyetaffenfcheinen verwendeten Papiers 
gegen unbefugte Nachahmung, debattelos in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion genehmigt und der Geſetzentwurf, betr. Steuervergütung 
für Zucker, in erſter Leſung erledigt. 


Schließlich gelangte die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 


betr. die Ausdehnung der 


„Mäßigen Sie ſich, Signor Sella, die Wände haben 
Ohren, und an Orten, wie dieſer hier, treiben ſich zuweilen 
Geheimpoliziſten herum,“ mahnte der Sekretär mit leiſer 
Stimme. „Gerade wenn man glaubt, es könne nicht mehr 
fehlſchlagen, macht noch der Teufel einen Strich durch die 
Rechnung.“ 

„Wir haben doch nun ſchon über ſo Manches geſprochen, 
was Ihren Plan betrifft, aber die Hauptſache iſt noch unbe⸗ 
rührt geblieben,“ fuhr Sello mit gedämpfter Stimme fort, 
„nehmen Sie es mir nicht übel, Signor, aber ich bin Ge⸗ 
ſchäftsmann; was bringt der Handel ein?“ f 

„Wenn Alles nach Verabredung ausgeführt wird und 
Marietta in Sicherheit gebracht worden iſt, erhalten Sie taufend 
Lire, Sello“, erwiederte der Gefragte, „zweihundert zahle ich 
Ihnen ſofort, nachdem Sie Ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, 
der Reſt folgt nach dem Gelingen des Plans.“ 

„Daran iſt nicht zu zweifeln!“ warf der Kommiſſionär hin. 
gi „Stellen Sie ſich das Unternehmen fo leicht vor!“ forſchte 

ietro. 

„Das nicht, aber mit der nöthigen Schlauheit und Vor⸗ 
ſicht läßt fich viel erreichen,“ verſetzte jener; „der alte Tormino 
freilich darf uns nicht in den Weg kommen, darum müſſen 
wir die Zeit genau abpaſſen.“ 

„Sie kennen den Fiſcher?“ 

„Gewiß, Signor“, meinte Sello, „wer ſich ſo viel am 
Hafen herumgetrieben hat, wie ich, der kennt dieſe alten Waſſer⸗ 
ratten jchr gut. Sie müſſen wiſſen, daß Tormino bis vor 
vier, fünf Jahren noch hier in Genua lebte, und draußen am 
Strande eine kleine Hütte und ein paar Boote beſaß, auf 
denen er hinaus in's Meer ruderte, um ſeinem Handwerke 
nachzugehen oder auch gelegentlich Fremde ſpazieren zu fahren. 


ignor, Sie ſcheinen ſterblich verliebt zu | Er war ein alter mürriſcher Patron, der Tormino, der am 


liebſten für ſich allein war und mit Niemandem verkehrte. 
Deshalb bewohnte er auch das Häuschen weit draußen, welches 
Sie noch ſehen können, wenn Sie in der Richtung des Molo 


vecchlo am Strande entlang gehen, aber noch eine ziemliche 
Strecke über dieſen hinaus.“ : 
„Dit feine Frau, Marietta's Mutter, Schon lange todt zu 
fragte Petrenz. 8 
„Das kann ich nicht ſagen,“ berichtete jener, „doch mag 
es immerhin eine hübſche Reihe von Jahren her ſein. Seit 
ich den Alten kenne, iſt er Wittwer, denn er lebte mit ſeiner 
Tochter, die damals acht Jahre alt ſein mochte, allein. Das 
Kind erregte ſchon damals durch feine auffallende Schönheit 
Aufſehen und mehrere vornehme Familien boten dem Fiſcher 
anſehnliche Summen, wenn er es ihnen überlaſſen wolle, um 
es zur Geſpielin der eigenen Kinder oder zur Geſellſchafterin 
für die Frau vom Haufe und die erwachſenen Töchter heran 
zuziehen, aber ich glaube, man hätte Tormino alle Schätze 
Genuas und den Dogenpalaſt dazu anbieten können, er würde 
es mit Entrüſtung von der Hand gewieſen haben.“ 
„Liebt er ſeine Tochter ſo ſehr, daß er ſich unter teinen 
Umſtänden von ihr trennen möchte?“ warf der Sekretär ein. 1 


„Er iſt rein vernarrt in das Mädchen“, erwiderte der 


vertreters zurückgezogen. 
wurde der Kommiſſionsantrag angenommen. Anträge, betreffend 


macht. Als Marietta heranwuchs, fanden ſich bald Bewerbe 
um ſie ein, und ſelbſt junge Nobili verſchmähten es nicht, die 
einſame Fiſcherhütte aufzuſuchen. Aber ſie blieb kalt, denn 
ſie war noch zu jung, um zu wiſſen, was Liebe ſei, und der 
Alte hatte ein ſcharfes Auge auf die jungen Herren. Er war 
gefürchtet wegen feiner außergewöhnlichen Körperkraft, die ein⸗ 
mal vier oder fünf übermüthige Burſchen kennen lernten, d — 
ſich mit ſeiner Tochter alberne Scherze erlaubt hatten. Mit 
| jeder Hand packte er einen dieſer Naſeweiſe, hob fie hoch empor | 
und ſchleuderte fie ſo weit von ſich, daß fie ſich überſchlugen 
| und ihnen die Knochen im Leibe knackten. Zwei von ihnen 
ſind auf allen Vieren nach Hauſe gekrochen und Alle haben 
die Nähe von Tormino's Hütte fortan gemieden wie die Hölle.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zu dem Einbruche der Barbaren von Viktor Duruy. Ueber: 


E Farbendruck. 9.—11. Heft 4 80 Pf. 
K Günther in Leipzig. 


manen mit den Römern unter Druſus, Tiberius und Varus 


die letzten Lebensjahre und der Tod des Auguſtus geſchildert, 


Wiiſſenſchaften und die Künſte. 


1 BVelocipeden⸗ oder Bichelereiter machte unlängſt eine Tour in 


4 bebenden Mundes antwortete, er habe foeben den Teufel auf 


nen, den Pannoniern und den Dalmatiern. 


die zahlreichen vortrefflichen Illuſtrationen erhöhen den Reiz 


Unfall und Krankenverſicherung, bis zum gi 12. Die Beſchlüſſe! 
der Kommiſſion wurden unter Ablehnung prinzipieller Abänderungs⸗ 
anträge überall genehmigt; nur $ 9 erfuhr eine unerhebliche 
Aenderung. Morgen: Fortfegung diefer Berathung und Zolltarif. 


Freußziſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter des Innern v. Puttkamer nebſt 
Kommiſſarien. 

Präſident Herzog v. Ratiber eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Das Haus hielt heute eine kurze Sitzung, in welcher der 
Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſion für das Rechnungsjahr 
vom 1. April 1883/84, der Geſetzentwurf, betr. die Dotation 
der Amtsverbände in den hohenzollernſchen Landen, die Denkſchrift 


ſchließlich Petitionen erledigt wurden. Morgen: außer der 
Sekundäreiſenbahn⸗Vorlage mehrere kleinere Ba 


Abgeordnetenhaus.) 
62. Plenarfigung am 1. Mai. 

Am Regierungstiſche: Finanzminiſter Dr. v. Scholz, Miniſter 
des Innern von Puttkamer und Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Maybach, ſpäter Juſtizminiſter Dr. Friedberg und Kultusminiſter 
Dr. v. Goßler. 

Präſident v. Koeller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus ſetzte die Berathung über den Geſetzentwurf, 
betreffend Ueberweiſung von Beträgen, welche aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen eingehen, an die Kommunalverbände, bei § 2 fort. 
Nach längerer Debatte, welche ſich wiederum über die Prinzipien 
des Geſetzes verbreitete und ſchließlich zu perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Rednern der Linken und denen der national⸗ 
liberalen und konſervativen Partei führte, wurde auch dieſer Para⸗ 
graph in der von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung an 
nommen. Desgleichen gelangte $ 3 nach den Rommiffionsher 
ſchlüſſen zur Annahme, wonach die Vertheilung der im § 1 den 
Kreiſen überwieſenen Summe zu ¼ énach Maßgabe der aufzu⸗ 
bringenden Grund- und Gebäudeſteuer, zu / nach Maßgabe der 
Zivilbevölkerungsziffer erfolgen fol. Morgen: deen 


Deutſches Bun. 
Berlin, 1. Mai 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Vormittag die 
Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Vize⸗ 
Ober⸗Stallmeiſters v. Rauch und des Polizei - Präfidenten | 
von Madai und arbeitete darauf längere Zeit allein 
Nachmittage ſprach Allerhöchſtderſelbe den Geheimen Hofrath 
Bork und unternahm ſodann um 2 Uhr eine Ausfahrt, ge⸗ 
legentlich welcher Allerhöchſtderſelbe der Wittwe des ver- 
ſtorbenen ſächſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Frau von 
Noſtitz⸗Wallwitz, und demnächſt der Wittwe des verſtorbenen 
Miniſters des Königlichen Hauſes, der Gräfin Schleinitz, 
Beſuche abſtattete. Nach der Rückkehr arbeitete Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer mit dem Chef des Civil-Kabinets, Wirkl. 
Geh. Rath v. Wilmowski. Zum Diner waren heute keine 
Einladungen ergangen. | 
— Der durch feine „berühmte“ Rede im Reichstage be- | 
kannt gewordene Reichstagsabgeordnete für Frankfurt a. M., 
Herr Sabor, Mitglied der ſozialdemokratiſchen Fraktion, ift 
durch den Tod ſeiner Schwiegermutter in den Beſitz eines 
bedeutenden Vermögens gelangt. Wie der „Fr. Beob.“ 
meldet, entfallen auf Frau Sabor allein 800 000 Mk. der 
Erbſchaft. 
— Die Anträge des Juſtizausſchuſſes, betreffend die Zu- i 
| 


ſammenſetzung der Schwurgerichte, liegen nunmehr vor. Be— 
kanntlich will derſelbe gewiſſe Erleichterungen betreffs der Zahl 
der zur eventuellen Verwendung dienenden Perſonen herbei— 
führen. Der Antrag Preußens iſt noch einſchneidender und 
ſucht eine ſtärkere Verminderung der Zahl der Aushilfsge- 
ſchworenen herbeizuführen. 

Hannover, 28. April. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier 
gemeldet: Eine Verſammlung von 600 Perſonen, in welcher 
geſtern Abend Redakteur Schweenhagen aus Berlin einen 
Vortrag über das Thema: „Durch Bildung zur Freiheit 
oder durch Freiheit zur Bildung“ hielt, wurde durch den an⸗ 
weſenden Polizeikommiſſar aufgelöſt, und da großer Tumult 
entſtand, von der Polizei mit blanker Waffe auseinanderge- 
trieben. Der Tumult pflanzte ſich bis auf die Straße fort. 

Eiſenach, 1. Mai. Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz iſt heute um 1 Uhr nach Berlin — 


Literatur Kunſt und Wiſſenſchaft. 
(Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs) 
von der Schlacht bei Aetium und der Eroberung Egyptens bis 


ſetzt von Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg. Mit ca. 2000 
Illuſtrationen in Holzſchnitt und einer Anzahl Tafeln in 
Verlag von Schmidt 


In dieſen Heften werden zunächſt die Kämpfe der Ger⸗ 


geſchildert, ſowie die Kämpfe der Römer mit den Markoman⸗ 
Wir unterlaſſen, 
auf die einzelnen Thatſachen zurückzukommen. Sodann werden 


der Verfaſſer theilt uns das Teſtament des Auguſtus mit. 
Darauf folgt ein Ueberblick über die damalige Literatur, die 
Der Verfaſſer weiß in hohem 
Grade zu feſſeln durch ſeine klare und lebhafte Darſtellung, 


LAT Eu 


des bedeutenden Werkes. 


leine Mittheilungen. 
(Der rg: aufeiner Windmühle.) Ein 
eine abgelegene Gegend Jütlands, woſelbſt dieſer Sport noch 
ane unbekannt war. Es traf ſich, daß dem Reiter, 
welcher im Dunkeln mit angezündeter Laterne ſeinen Weg 
3  fortfebte, an einer einſamen Stelle ein chrbarer Ackerbürger 
begegnete, welcher kaum den Velocipediſten ins Auge gefaßt 
hatte, als er zur Seite ſtürzte und auf die Kniee um Gnade 
bat. In dieſer Situation fand ihn bald darauf ein Landbrief⸗ 
bote, welchem er auf ſeine Frage, was ihm denn paſſirt ſei, 


einer Windmühle geſehen! 


über die Erklärung des Belagerungszuſtandes für Bielefeld und 
| 
| 
| 
| 
! 
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. Beraubung des deutſchen Schiffes 


Krefeld, 27. April. In “nee Bereifung der ver⸗ 
einigten Schreiner⸗ und Zimmergeſellen wurde geſtern be⸗ 
ſchloſſen, die Meiſter zu erſuchen, die Arbeitszeit auf zehn 
Stunden zu beſchränken und 3 Mk. Tagelohn zu geben. Die 
Mehrzahl der Meiſter hat dieſen Vorſchlag abgelehnt und 
ſo haben denn heute 700 Geſellen ihre Arbeit bis auf 
Weiteres eingeftellt. 

Darmſtadt, 1. Mai. Die Abreiſe der Königin von 
England iſt auf heute Abend 10 Uhr feſtgeſetzt. 

Stuttgart, 1. Mai. Nach aus Nizza eingetroffenen 
Nachrichten iſt die Königin von dort abgereiſt und hält ſich 
gegenwärtig in Paris auf. Der König reiſt am 4. d. M. 
von Nizza ab und begiebt ſich zunächſt nach Streſa am 
Langenſee; die Rückkehr hierher erfolgt zu Pfingſten. Der 
König litt während des Winters weniger als früher an 
Katarrhen und Athmungsbeſchwerden und blieb ebenſo frei 
von Fiebererſcheinungen. Die neuralgiſchen Beinſchmerzen 
freilich find weſentlich unverändert; der König bedarf deshalb 
noch der Schonung. 


Ausland. 

Wien, 30. April. Die Polit. Korrefp. vernimmt aus 
ſicherer Quelle, daß in Wiener maßgebenden Kreiſen von den 
Einzelheiten, welche der Peſter Lloyd über die angeblich im 
Sommer bevorſtehende Kaiſerzuſammenkunft zu geben gewußt 
habe, nichts bekannt ſei und daß dieſelben lediglich auf einer 
willkürlichen Kombination beruhten. 

Wien, 1. Mai. Bezüglich der Anweſenheit des Miniſters 
Dr Lucius in Peſt, ſagt die Neue Freie Preſſe, wenn dieſer 
Aufenthalt dazu beitragen könnte, eine friedliche Verſtändigung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete herbeizuführen, ſo würde dies Ereigniß in der ganzen 
Monarchie mit Freuden begrüßt werden. 

Petersburg, 30. April. Der ruſſiſche „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht einen langen Bericht Komarow's, in 
welchem nachgewieſen wird, daß er, entgegen dem engliſchen 
Berichte, bei dem Zufammenftoße mit den Afghanen vollkommen 
korrekt gehandelt habe. 

Odeſſa, 30. April. Noch nie zuvor ſind ſo viele eng⸗ 
liſche Schiffe nach den ruſſiſchen Häfen im Schwarzen Meere 
gegangen, als gerade jetzt, offenbar, um noch im letzten Augen⸗ 
blicke ſo viel als möglich an ruſſiſchen Exportgütern, be⸗ 
ſonders Getreide, in Odeſſa ꝛc. zu verfrachten. Aus offiziellen 
Quellen läßt ſich konſtatiren, daß vom 1. bis zum 24. d. M. 
mehr als 270 engliſche Dampfſchiffe (ungefähr 1000 Tonnen 
jedes Schiff) vom engliſchen Konſulate Schiffspapiere für 
ruſſiſche Häfen erhalten haben. Bis zum Ablauf des Monats 
April dürfte ſich dieſe Anzahl auf 300 Schiffe belaufen. 

Paris, 1. Mai. Die Behauptung des Pariſer Times- 
Korreſpondenten, daß der Miniſter des Aeußern, Freyeinet, 
erklärt hätte, Frankreich habe Eröffnungen Rußlands betreffs 
der afghaniſchen Frage erhalten, ift vollſtändig unbegründet. 

London, 28. April. In Warminſter ſind zwei Perſonen 


verhaftet worden, die in dem Verdacht ſtehen, den Verſuch 


gemacht zu haben, das dortige Rathhaus in die Luft zu 
e Zwei weitere Perſonen wurden unter dem Verdacht 
der verſuchten Sprengung der Kathedrale in Salisbury ver⸗ 
haftet. Man glaubt, daß ſämmtliche Verhaftete einer Bande 
von Dynamitarden angehören, die ſeit längerer Zeit die 
Provinzen unſicher gemacht hat. 

London, 1. Mai. „Daily News“ ſchreibt: Bisher iſt 
weder von Seiten Rußlands noch Englands ein Ultimatum 
erfolgt. Die Nachricht von der Beſetzung vou Port Hamilton 
durch England iſt unrichtig und wahrſcheinlich durch die An⸗ 
weſenheit eines engliſchen Kreuzers veranlaßt. — „Standard“ 
ſchreibt: Die britiſche Note ſchlägt vor, die Frage, ob Ruß⸗ 
land das Abkommen vom 17. März verletzt habe, dem 

Schiedsſpruche eines gekrönten Hauptes in Europa zu unter⸗ 
breiten. — Die Admiralität miethete neun Transportdampfer 
mit je 1000 Mann. Beſtimmungsort unbekannt. 

London, 1. Mai. Die Admiralität hat weitere neun 
große Dampfer gemiethet, von denen jeder über 1000 Mann 
trausportiren kann. Es verlautet, der Beſtimmungsort der 
Truppen Der in verſiegelten Ordres bezeichnet werden. 

London, 1. Mai. Im Unterhauſe wurde geſtern das 
Budget eingebracht. Das Deficit des Vorjahres beträgt 
1,050,000 Pfd. St, die Ausgaben des laufenden Rechnungs⸗ 
jahres, ausgenommen den Elfmillionen⸗ Kredit, 88,800,000, 
die Einnahmen 85,200,000 Pfd. St., ſo daß das diesjährige 
Deficit 3,750, 000, das Geſammtdefieit, einſchließlich des 
Elfmillionen - Kredits, 14,900,000 Pfd. St. beträgt. Zur 
Reduktion des Deffeils wird unter anderem ein Stempel von 
10 Shilling pro 100 Pfd St. auf Werthpapier an porteur 
die Erhöhung der Spritſteuer um 2 Sh. per Gallone und 
die Erhöhung der Bierſteuer um ein 1 Sh. per 36 Gallenen 
vorgeſchlagen. 

London, 1. Mai. Das Geſchworenengericht in Ips⸗ 
wich hat die Smacksbeſitzer Chalk, Ruß und Preſton wegen 
„Diedrich“ der See⸗ 
räuberei, Prowſé, Clapham, Timmeſon, Hughes, Jarvis 
wegen Beraubung des deutſchen Schiffes „Anna“ des ein⸗ 
fachen Diebſtahls ſchuldig befunden. Der Urtheilsſpruch wurde 
verſchoben. 

Athen, 1. Mai. Das neue Miniſterium, welches heute 
den Eid leiſten wird, hat ſich in folgender Weiſe gebildet: 
Delyannis Finanzen und Aeußeres, Papamikalpulo Inneres, 
Mavromicheli Krieg, Antonopulo Juſtiz, Zygomalas Kultus 
und Roma Marine. 

London, 1. Mai. Reuters Bureau meldet: Ein Gerücht 
will wiſſen, der König von Dänemark werde zum Schieds⸗ 
richter gewählt werden, falls Rußland den Vorſchlag Eng- 
lands, die Pendſchdeh⸗Angelegenheit einem Schiedsgerichte zu 
unterbreiten, annehmen ſollte. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Löbau, 28. April. (Die Gründung eines Kriegervereins) 
für Löbau und Umgegend iſt nun beſchloſſene Sache. 

Grandenz, 1. Mai. (Ueber eine ſeltſame Erbſchaftsgeſchichte) 
berichtet der „Geſ.“ Folgendes: Nach der polniſchen Revolution des 
Jahres 1830 trat ein polniſcher Ulanenoffizier Namens von 
Sylveſtrowilſch auf preußiſches Gebiet über und nahm, wohl aus 
Furcht, falls er ſeinen wirklichen Namen beibehielte, an die Ruſſen 
ausgeliefert zu werden, den Namen Schimanski an. Unter dieſem 
Namen heirathete er, ſeine Kinder wurden auf denſelben Namen 
getauft, unter demſelben Namen lebte er ſpäter, allmählich immer 
mehr heruntergekommen, in Graudenz und Tarpen als gewöhn⸗ 
licher Handarbeiter und wurde ſchließlich unter dem Namen 


Schimansti begraben. Vor einiger Zeit ſtarb nun in Polen eine 
alte Verwandte des Verſtorbenen unter Hinterlaſſung eines be⸗ 
| deutenden Vermögens an Grundbeſitz und fahrender Habe. Ein 
Theil dieſes Vermögens, gegen 150 000 Mk., würde einer hieſigen 
jungen Fabrikarbeiterin, einer Nachkommin des Schimanski, zu⸗ 
fallen, falls fie nachweiſen könnte, daß in der Thot der ausge⸗ 
wanderte v. Sylveſtrowitſch und der verſtorbene Schimanski eine 
und dieſelbe Perſon zeweſen ſind. Dieſen Beweis zu führen, hat 
das junge Mädchen unternommen; es hat ſich zu dem Zwecke an 
die Regierung in Marienwerder gewandt, und es haben, wie wir 
hören, auch ſchon Vernehmungen alter Leute ſtattgefunden, die den 
Schimanski noch gekannt haben. Zwei von dieſen haben denn 
auch ausgeſagt, daß Schimanski ihnen feinen wahren Namen ge⸗ 
nannt und von feinen Lebensſchickſalen Mittheilung gemacht hat. 
Gelingt der Identitätsbeweis und geht die Regierung auf den 
Antrag des jungen Mädchens ein, in die noch vorhandenen 
Sterbe⸗ und Taufurkunden den Namen v. Sylveſtrowitſch aufzu⸗ 
nehmen, ſo würde die arme Fabrikarbeiterin zum wohlhabenden 
Mädchen werden. 

Flatow, 28. April. (Tod durch Blutvergiftung.) Auf 
eine eigenthümliche Weiſe hat der Beſitzer Sch. in Königsdorf 
ſein Leben eingebüßt. Derſelbe hielt, weiß Gott weshalb, Dinte 
für ein Univerſalmittel, und als er ſich vor einigen Tagen mit 
einem Beilhieb an einer Zehe verwundet hatte, wandte er das 
Mittel an, was zur Folge hatte, daß der ganze Fuß heftig an⸗ 
ſchwoll. Als er ſich dazu bequemte, einen Arzt zu fragen, war 
es bereits zu fpät; nach wenigen Stunden ſtarb er an Blut- 
vergiftung. (G.) 

Konitz, 28. April. 
mittag 20 Uhr, findet im Engliſchen Hauſe der erſte ordentliche 
Verbandstag des 1. Weſtpreußiſchen Innungsverbandes ſtatt. Die 
Verhandlungen ſind öffentlich und umfaſſen eine ziemlich ausge⸗ 
dehnte Tagesordnung, in welcher eine ganze Reihe wichtiger, 
das Handwerk und ſeine Reform eng berührender Fragen ver⸗ 
treten ſind. 

Dirſchan, 30. April. (Recht kriegeriſch) ſah es geſtern und 
heute auf dem Bahnhof aus; geſtern traf auf der Fahrt von 
Wilhelmshafen nach Neufahrwaſſer ein bewaffnetes Matroſen⸗ 
kommando ein und heute machte die Neufahrwaſſer'ſche Feſtungs⸗ 
artillerie, welche nach Lochſtädt zur Schießübung fährt, hier * 

G 


Elbing, 30. April. (Perition.) Wie in anderen Orten, 
ſo haben ſich auch die Volksſchullehrer hierſelbſt entſchloſſen, eine 
Petition an das preußiſche Herrenhaus zu richten, in welcher um 
Annahme des Penſionsgeſetzes für Volksſchullehrer, wie es vom 
Abgeordnetenhauſe angenommen worden iſt, gebeten wird. Die 
Petition wird durch Herrn Oberbürgermeiſter Thomale dem Hauſe 
überreicht werden. 

Königsberg, 30. April. (Jubiläum.) Von unterrichteter 
Seite, ſo ſchreibt die „N. A. Z.“, wird die Abſicht Sr. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit des Kronprinzen, den 25. Erinnerungstag an 
die Ernennung zum Chef des 1. Regiments in Königsberg zu 
feiern, beſtätigt. Kaiſer und Kronprinz waren, ſo fügt die eben 
erwähnte Zeitung bei, vor 25 Jahren nach der Provinz Preußen 
gereiſt, um dort der feierlichen Einweihung des Schlußgliedes der 
Oſtbahn, der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen, beizuwohnen. Eine 
Woche zuvor hatte der Prinz⸗Regent gelegentlich der Eröffnung 
der Bahnſtrecke Trier⸗Saarbrücken in letzterer Stadt am 25. Mai 
die berühmt gewordene patriotiſche Erklärung abgegeben, daß er 
niemals zugeben werde, daß auch nur ein Fußbreit deutſchen 
Landes verloren gehe. Die freudige Begeiſterung, welche dieſe 
Worte am Rheine erregten, fanden auch im Oſten ihren Wieder- 
hall, und der Jubel, der dem Prinz-Regenten auf feiner Reiſe 
durch Preußen entgegentönte, war deshalb doppelt herzlich. Am 
2. Juni Abends trafen beide hohe Herren in Danzig ein, beſich⸗ 
tigten anderen Tages die eben fertig geſtellte Brücke bei Dirſchau 
und erreichten um 5 Uhr Königsberg, wo als Vertreter Ruß⸗ 
lands der Statthalter von Warſchau, Fürſt Gortſchakow, ſich vor⸗ 
ſtellte. Am 4. Juni ſtand die Königsberger Garniſon in Parade, 
und als der Prinz⸗Regent an der Tete des 1. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments anlangte, rief er ſeinen erlauchten Sohn hervor, hieß ihn 
den Degen ziehen und ernannte ihn unter den ehrendſten und 
freundlichſten Worten zum Chef des Regiments. 115 Jahre 
waren an dieſem Tage verfloſſen, daß alle drei Bataillone bei 
Hohenfriedberg gefochten hatten; der Kronprinz gedachte nach 
Beendigung der Parade dieſes freundlichen Zufalls in einer mar⸗ 
tigen Anſprache, die er an das Regiment richtete — das Regie 
ment, das für ihn in doppelter e das „erſte“ ift, einmal 
ſeiner Bezeichnung nach, und dann, weil es auch das erſte preußiſche 
war, das in dem hohen Herrn ſeinen Chef verehrt. Noch am 
ſelben Tage wurde die Feſtfahrt bis Eydtkuhnen gehalten und von 
dort aus die Rückfahrt nach Gumbinnen angetreten, wo Nacht⸗ 
lager genommen wurde. Am 6. Juni waren beide hohe Herren 
wieder in Berlin. 

Fordon, 30. April. (Eine brutale That) iſt in der ver⸗ 
wichenen Nacht hier verübt worden. Der bei dem Töpfermeiſter 
Förſter beſchäftigte Geſelle Trappe hatte geſtern bis zu ſpäter 
Stunde mit einigen anderen jungen Leuten mehrere Schanklokale 
beſucht und es war dabei wahrſcheinlich über den Durſt getrunken 
worden. Auf der Bromberger Straße entſtand ein Streit unter 
ihnen, der einen recht verhängnißvollen Verlauf nahm. Trappe 
erhielt einen derartigen Meſſerſtich in die Seite, daß ſofort bie 
inneren Theile hervortraten. Ob es den Bemühungen des Sa⸗ 
| nitätsraths Dr. Neufeld gelingen wird, den Verletzten am Leben 

zu erhalten, muß die Folge lehren. Der Thäter hat bisher nicht 
ermittelt werden können. (Br. Tgb.) 

Bromberg, 2. Mai. (Reuige Diebe.) Seit längerer 
Zeit wurden dem Reſtaurateur Kratz und dem Kaufmaann Lindner 
wiederholt verſchiedene Silberſachen geftehlen und konnten trotz der 
polizeilichen Recherchen die Diebe nicht ermittelt werden. Geſtern 
nun kam zu den obengenannten Herren der Kirchendiener eines hieſigen 
katholiſchen Geiſtlichen und überbrachte den Eigenthümern die ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände mit dem Bemerken, daß der Herr Pfarrer 
die Silberſachen bei der letzten Oſterbeichte zur Rückgabe empfan⸗ 


gen habe. 


Gewerblicher Zentralverein. 

Die Direktion des „Gewerblichen Zentralvereins“ für Weſtpreußen 
war am 27. April zu einer Sitzung in Danzig verſammelt. Aus den 
Verhandlungen heben wir Folgendes hervor: Dem Verein iſt der 
Handwerker⸗Verein zu Thorn beigetreten. Die gemwerb- 
liche Fortbildungsſchule zu Thorn erfreut ſich des beſten 
Fortganges. Die Gewerbe⸗Ausſtellung in Marienburg iſt von 
Pig Erfolge begleitet geweſen; der Ueberſchuß im Betrage von etwa 

bis 5000 Mark wird der gewerblichen Fortbildungsſchule in Marien⸗ 
burg zu Gute kommen. Ueber die in den Tagen vom 16. Auguſt bis 
zum 7. September in Graudenz ſtattfindende Gewerbeausſtellung 
wurde meiſt 9 60575 mitgetheilt. Der Garantiefonds iſt ſchon recht 
bedeutend, über 6000 Mk ſind in Graudenz allein gezeichnet worden, 
dazu kommen die Zuſchüſſe der Städte und Kreiſe; die Direktion be⸗ 
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willigte außer einem baaren Zuſchuſſe von 300 Mk. 1500 Mk. zum 
Garantiefonds. Die Betheiligung der Gewerbetreibenden iſt ſehr rege. 
Das Preisrichteramt ſoll, wenn es der Wunſch des Graudenzer Komitees 
iſt, durch die Direktion des Zentral-Vereins unter Hinzuziehung von Mit⸗ 
gliedern aus dem Ausſtellungsbezirke, wie bei den früheren Ausſtellungen, 
gebildet werden. Die Einrichtung einer Prämiirung von Lehrlingsar⸗ 


beiten für den Ausſtellungsbezirk wurde dem Graudenzer Lokalkomitee zu fliegenden Konvention thunlichſt feſtzuſtellen. 


überlaſſen; zu Prämien bewilligte die Direktion 100 Mk Als Gegen- 
ſtand der Konkurrenzarbeit ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender wurde ein 
Zimmerofen für ein geräumiges Wohnzimmer gewählt Als Bedingung 
wird gejtellt: eigenes Fabrikat des Ausſtellers, gefällige Form, geſchmack⸗ 
volle Ausſchmückung, dauerhaftes Material, ſaubere Arbeit; dem Ofen 
ſollen Proben der gebrauchten Kacheln beigegeben werden, ſowie eine 
Zeichnung, aus welcher die Konſtruktion der Feuerung und Züge erficht- 
lich iſt. Der Verkaufspreis des Ausſtellungsſtückes darf bei allen ferne⸗ 
ren Beſtellungen 259 Mk (einſchließlich Aufftellungstoften) nicht über: 
fteigen. Die ausgeſetzten 3 Prämien für die beſten Arbeiten betragen 
100, 75 und 50 Mk. — Die General- Verſammlung des Zentral⸗ 
vereins ſoll Sonnabend, 5 September, der Gewerbetag, mit welchem 
die Prämiirung der Ausſteller verbunden wird, Sonntag, den 6 Sept. 
ſtattfinden. Es ſollen Schritte gethan werden, um die Weichſelſtädtebahn 
zur Stellung eines Extrazuges für den 6. September zu bewegen, um den 
Beſuch aus Elbing, Marienburg und Danzig möglich zu machen. Am 5. 
und 6. September ſoll auch wiederum eine Ausſtellung von Zeichnungen 
der gewerblichen Schulen veranſtaltet werden, an welche ſich am 6. Sep- 
tember eine Konferenz von Lehrern gewerblicher Fortbildungsſchulen an- 
ſchließen wird. In derſelben wird ſowohl über den Zeichenunterricht, als 
auch über die Pflege der anderen Unterrichtsgegenſtände berathen werden; 
Herr Direktor Jeſſen-Berlin hat feine Theilnahme an der Konferenz be⸗ 
reits zugeſagt. Als Gegenſtand des Vortrages am Gewerbetage wurde 
gewählt: „Ueber die Motoren und Maſchinen für das Kleingewerbe, im 
Anſchluß an die Königsberger Ausſtellung“ Dieſe Ausftellung, welche 
den Handwerkern unſerer Provinzen einen Einblick in die Bedeutung 
der Motoren und Maſchinen für das Kleingewerbe gewähren ſoll, ver- 
ſpricht jo bedeutend zu werden, daß die Diveition beſchloß, bedürf⸗ 
tigen Handwerkern Beihülfen zum Beſuch der Ausſtellung 
zu gewähren. Die zum Zentralverein gehörenden Vereine ſollen aufge- 
fordert werden, bis Ende Mai dahingehende Anträge zu ſtellen; die Hand⸗ 
werker, welche eine derartige Unterſtützung wünſchen, haben ſich nicht an 
den Zentralverein, ſondern an ihren Lokal verein zu wenden, weicher 
die Anmeldung der Direktion übermitteln wird. Die Direktion wird 
eine Summe von höchſtens 1000 Mk. zu dieſem Zwecke bereit halten — 
Ein im Schoße der Direktion angeregter Antrag, eine kunſthiſtoriſche 
Ausſtellung der in den Provinzen Oft: und Weſtpreußen in öffentlichem 
und Privat⸗Beſitz befindlichen Schätze in Danzig abzuhalten, wurde aus 
verſchiedenen Gründen abgelehnt, namentlich auch, da bereits von Königs⸗ 
berg aus Schritte geſchehen ſind, um für 1886 eine hiſtoriſche Ausſtellung 
von Gegenſtänden, welche zu der Geſchichte des deutſchen Ordens in 
Preußen in Beziehung ſtehen, einzurichten — Bei der Beſprechung einer 
eventuellen Provinzial Gewerbeausſtellung für Weſt⸗ 
preußen wurde beſchloſſen, eine ſolche fürs erſte nicht in Ausſicht zu 
nehmen, jedenfalls nicht für die Jahre 1886 und 1887. Da für 1888 
die deutſche Ausſtellung in Berlin geplant wird, jo wird alſo für die 
nächſten 3 Jahre eine ſolche Provinzialausſtellung nicht ſtattfinden 


CLoſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 2. Mai 1885. 

— (Inſpizirung.) Zur Muſterung des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 trifft am Montag, den 4. Mat, der Inſpekteur 
der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, Generallieutenant Wiebe, nebſt 
Adjutanten, Hauptmann v. Neumann, hier ein. Herr General⸗ 
lieutenant Wiebe wird im Hotel Sansſouci Abſteige⸗Quartier 
nehmen. 

— (Berfonalveränderungen in der Armee.) 
Dobbek, Sekonde⸗Lieutenant von der Landwehr⸗Infanterie des 
2. Bataillons (Thorn) 4. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regiments Nr. 5 
iſt der Abſchied bewilligt. Infolge der Ernennung iſt der Zahl⸗ 
meiſter Roesle dem Füſilier⸗Bataillon 4. Pomm. Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 21 überwieſen. 

— (Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode) beginnt am 30. Juni er. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des bieſigen Landgerichts wurde der Arbeiter 
Adalbert Wiſialkowski aus Ottowitz, welcher des einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt war, zu 1 Jahr Zucht- 
haus verurtheilt. — Gegen den Arbeiter Peter Czarnecki und den 
Maurergeſellen Julius Szymanski, beide aus Thorn, war die 
Anklage wegen vorſätzlicher, gemeinſchaftlicher Körperverletzung er⸗ 
hoben. Das Urtheil lautete auf 2 Monate Gefängniß für 
Czarneck! und auf 1 Monat Gefäugniß für Szymanski. — 
Wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde der 
Arbeiter Friedrich Kunzmann aus Strasburg zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß und wegen Bettelns zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Der Einwohner Johann Blaszkiewicz und deſſen 
Bruder Ignatz Blaszkiewiez aus Grzywna waren wegen ſchweren 
Diebſtahls angeklagt. Erkannt wurde: gegen Johann B. auf 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und gegen Ignatz B. auf 9 Monate 
Gefängniß. — Weiter wurden verurtheilt: der Arbeiter Paul 
Okonski aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten 
Gefängniß und die Ehefrau Pauline Mertins aus Kulm wegen 
Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß. — Die Anklage gegen den 
Eigenthümer Julius Knof aus Gr. Mocker wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung endete mit Freiſprechung. 

(Coppernicus⸗ Verein.) In der Sitzung 
Montag den 4. Mai er. hält den Vortrag Herr Profeſſor Dr. 
L. Prowe: „Ueber die Schranken der hiſtoriſchen Kritik und 
das Recht der traditionellen Beglaubigung.“ 

— (Zur Ausweiſung der polniſchen Ueber⸗ 
läufer.) Die „Gazeta torunska“ läßt ſich aus Berlin, 
1. Mai, 1,55 Min. Nachm. Folgendes telegraphiren: 

Die Herren v. Slaski⸗ Thorn, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, und v. Eyskowski-Graudenz, Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneter, wurden heute vom Miniſter des Innern, Herrn 
v. Puttkamer, in Audienz empfangen, um in der Angelegenheit 
der Ausweiſung der aus dem Königreich Polen in das preußiſche 
Gebiet Uebergetretenen vorſtellig zu werden. Nachdem die beiden 
genannten Herren die traurigen Folgen geſchildert, welche in den 
Grenzdiſtrikten die maſſenhaften Ausweiſungen nach ſich ziehen, 
erklärte der Miniſter, daß die Ausweiſungs⸗Maßregeln ausgeführt 


werden müßten, er habe aber nichts dagegen, wenn denjenigen 


Ausgewieſenen, welche durch ihr Eigenthum oder durch kon ⸗ 
traktliche Verpflichtungen ꝛc. gebunden ſind, Zeit gelaſſen 
werde, um ihren Verpflichtungen zu genügen und ihre Ver⸗ 
hältniſſe zu regeln. Diesbezügliche Geſuche ſeien an die 
Landräthe der betr. Kreiſe zu richten. — Der Publikation 
dieſes Beſcheides ertheilte der Herr Miniſter auf eine diesbezügliche 
Frage ſeine Genehmigung. 

— (Eine tägliche Landpoſtfahrt) wird zwiſchen 
Kornatewe und Plusnitz über Liſſewo eingerichtet, welche 
verkehrt: aus Kornatowo 9,45 Vormittags, aus Liſſewo 10,15 
Vormittags, in Plusnitz 11,15 Vormittags; aus Plusnitz 5,15 
Nachmittags, aus Liſſewo 6,20 Nachmittags, in Kornatowo 6,45 

achmittags. 

— (Stromregulirung.) Zwiſchen der preußiſchen 
und der öſterreichiſch ungariſchen Regierung iſt, wie aus der 

»Pol. Korr.“ zu erfehen, eine Verſtändigung dahin zu Stande 


bedürfen denſelben. 


gebracht, daß eine gemiſchte öſterreichiſch⸗preußiſche Kommiſſion dem Korſet verborgen hatte. Die Sitzung war hiernach ohne 


behufs Regulirung der Weichſelſtrecke längs der galiziſch⸗ſchleſiſchen 
und preußiſchen Grenze an Ort und Stelle Vorerhebungen pflegen 
wird. Dabei wird es ſich zunächſt darum handeln, den Umfang 
der Regulirungsarbeiten und die Höhe der Koſten als Baſis einer 


— (LLandwirthſchaftliches.) Die Sehnſucht des 
Landwirths nach einem kräftigen Regen wird immer größer; nicht 
nur die Getreidefelder, ſondern auch die Klee- und Weidefelder 
Treten nicht ausreichende Niederſchläge ein, 


ſagen die „W. Landw. Mitth.“, ſo könnte das Jahr 1885 eine 
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Wiederholung des Jahres 1875 werden, in welchem trotz leidlichen 
Ausſehens der Winterfelder und günſtiger, bei wiederholten recht- 
zeitigen Regenfällen vollendeter Frühjahrsbeſtellung, die im Mai 
eintretende Dürre eine allgemein große Futternoth und in allen 
nicht auf Kartoffelbau baſirenden Wirthſchaften eine totale Miß⸗ 
ernte zur Folge hatte. Das Setzen der Kartoffeln wird jetzt 
nahezu vollendet und das Legen den Rübenkerne allgemein begonnen 
ſein, und auch dieſe Früchte würden ſich für einen tüchtigen Regen 
ſehr dankbar erweiſen. Allerdings iſt wohl anzunehmen, daß naſſes 
Wetter wieder Kälte bringen werde, aber ſelbſt auf dieſe Gefahr 
hin wird man den Regen herbeiwünſchen, denn ohne denſelben iſt 
uns eine vollkommene Mißernte ſicher, während eine vorüber⸗ 
gehende, ſich nicht bis zum Froſt ſteigernde kühlere Temperatur 
zwar den weiteren Fortſchritt der Vegetation aufhält, aber doch 
keinen ernſtlichen Schaden hervorzurufen braucht. 

— (Die herannahende Badezei i) läßt auf einen 
zwar veralteten, dennoch beſtehenden Mißbrauch, nämlich das 
Beſtehen ſogenannter Kurtaxen in Bade- und Heilorten, hinweiſen. 
Dieſe „Taxen“ beſtehen ganz zu Unrecht und verſtoßen im deut⸗ 
ſchen Reiche wenigſtens geradezu gegen das Geſetz. Nach dem 
Geſetze vom 1. November 1867 über die Freizügigkeit darf keinem 
Reichsangehörigen der Aufenthalt an jedem beliebigen Orte weder 
gehindert, noch durch „läſtige Bedingungen“ beſchränkt, auch wenn 
er nicht über drei Monate bleibt, „Abgaben“ auferlegt werden. 
Ale „Taxen“ find danach unzuläſſig, und wenn Jemand von den 
ihm gebotenen Annehmlichkeiten (wie Muſikaufführung, Benutzung 
von Leſeſälen) keinen Gebrauch machen will, iſt er von allen 
„Abgaben“ frei zu laſſen; denn was die Verwaltungen der Bade⸗ 
orte ꝛc. für Verſchönerung und Verbeſſerung derſelben thun, kommt 
dieſen zu Gute. 

— (Die Polizeiverordnung) vom 17. Juli 1876 
über die Vertilgung der Wucherblume (senecio vernalis) iſt zwar 
im Jahre 1882 aufgehoben worden, mit Rückſicht auf die Schäd⸗ 
lichkeit genannter Pflanze aber ſehen ſich die Kreisbehörden veran⸗ 
laßt, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſelbe zu lenken und 
deren Vernichtung dringend zu empfehlen. Die Wucherblume 
kommt hauptſächlich auf ſchlecht beſtandenen Kleefeldern, auf kahlen 
Brachen, an Gräben, Feldrainen und Böſchungen vor und muß, 
wenn die Vertilgung erfolgreich ſein ſoll, in der Zeit vom 10. 
Mai bis 10. Juni ausgerottet werden, wobei darauf zu ſehen 
iſt, daß in den ausgehobenen Pflanzentheilen keine Keimfähigkeit 
zurückbleibt. 

— (Lotterie.) Nochmals weiſen wir darauf hin, daß 
die Looſe zur zweiten Klaſſe der königlich preußiſchen 172. Klaſſen⸗ 
lotterie bis zum 15. Mai Abends 6 Uhr eingelöſt ſein müſſen. 

— (Von der Weichſel.) Der niedrige Waſſerſtand 
und der gegenwärtig herrſchende Sturm bereitet der Schiffahrt 
auf der Weichſel viele Hinderniſſe. Des niedrigen Waſſerſtandes 
wegen mußte von heute ab die Anlegeſtelle der Trajektdampfer von 
der Bazarkämpe nach der erſten Buhne verlegt werden. 

— (200 Mk. verloren.) Ein Gaſtwirth verlor geſtern 
vor dem Laden des Kaufmann Rütz aus ſeinem Portemonnaie 
zwei in Papier gewickelte 100⸗Markſcheine. Der Finder wolle 
die Geldſcheine gegen entſprechende Belohnung bei dem Kaufmann 
Rütz abgeben. 

— (Eine Wagenbracke) iſt in der vergangenen Nacht 
auf der Straße von einem Wächter gefunden worden. Der Eigen⸗ 
thümer wolle ſich auf dem Polizei⸗Kommiſſariat melden. 

— (Polizeibericht.) 10 Perſonen wurden arretirt, 
darunter 7 halbwüchſige Knaben, welche unter dem Vorgeben, 
Arbeit zu ſuchen, reſp. Veilchen zu verkaufen, die Paſſanten auf 
den Straßen beläſtigten. Sie ſehen einer nachdrücklichen Beſtra⸗ 
fung entgegen. 


Mannigfaltiges. 

Küſtrin, 28. April. (Turner⸗Leiſtung.) Am 26. d. M., 
früh 7 Uhr, trafen hier 7 Turner aus Königsberg i. Nm. ein. 
Dieſelben haben den Weg von Königsberg hierher in ca, 9 Stunden 
zurückgelegt. 

Glatz, 26. April. (Ein tapferer Haſe.) Zwei Spazier⸗ 
gänger bemerkten kürzlich auf einem Sturzacker einen Haſen im 
Kampfe mit zwei Krähen. Näher hinzugehend, konnten ſie deut⸗ 
lich unterſcheiden, wie jede der Krähen ein junges, etwa fauſt⸗ 
großes Häschen in den Fängen hatte und die alte Häſin mit 
einer ihr ſonſt fremden Tapferkeit gegen die Räuber ihrer Kinder 
ankämpfte, freilich ohne Erfolg. Als die Beobachter ſchließlich 
durch direkte Annäherung ſowohl die beiden Krähen, als auch den 
bedrängten Haſen verſcheuchten, fanden ſie nur das eine junge 
Häschen, welches arg zugerichtet, aber noch am Leben war. Sie 
brachten das blutende Thierchen in eine möglichſt bequeme und 
geſchützte Lage und beobachteten, wie die geflüchtete Mutter Lampe 
auf dem nahen Eiſenbahndamme des Augenblicks harrte, in welchem 
ſie zu ihrem Kinde zurückkehren durfte. 

Bielefeld, 28. April. (Stadtväterliche „Tief“ ſinnigkeit.) 
Mit 15 gegen 16 Stimmen hat die Bielefelder Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Antrag des Magiſtrats, „dem höchſten und 
ſchönſten Punkte des Stadtwaldes den Namen Bismarckhöhe bei⸗ 
zulegen“ abgelehnt. — „Auf „der Höhe der Zeit“ ſcheint uns 
dieſer Beſchluß nicht zu ſtehen“, bemerkt dazu die „Deutſche 
Volksztg.“ 

Hamburg. (Entlarvte Spiritiſten.) Profeſſor 
Cyriax aus Leipzig war von Berlin nach hier gezogen, um 
für den Spiritismus weitere Anhänger zu gewinnen. Er 
veranſtaltete hier in Gemeinſchaft mit dem Spiritiſten Her⸗ 
mann eine Sitzung, in welcher das Medium Betty Tamke 
die Geiſter eitiren ſollte. Ueber das Reſultat dieſer Sitzung 
wird dem „Homb. Korreſp.“ geſchrieben: „Der Aufforderung 
Betty Tamke's, ſie darauf hin zu unterſuchen, daß ſie kein 
weißes Zeug um ſich verberge, leiſtete eine verwandte Dame 
des Hausherrn Folge und forderte bei der Unterſuchung ein 
weißes Betttuch zutage. Von der Vorausſetzung ausgehend, 
daß das Medium auch wohl noch mehr an ſich berge, da 
daſſelbe oft mehrere Geiſter erſcheinen ließ, ſchloß ſich die 
Hausfrau der weiteren Unterſuchung an und fanden beide 
bei näherer Unterſuchung ein zweites Geiſtergewand, ebenfalls 
in Form ein Betttuches, vor, welches das Medium unter 


jeglichen Erfolg, und behauptete Betty Tamke unter ſtetem 
Weinen, daß die Geiſter ihr befohlen hätten, beide Tücher 
an ihrem Körper zu verbergen, was jedoch die Anweſenden 
nicht als Entſchuldigung gelten laſſen wollten. So iſt alſo 
auch Hamburgs „Medium“ entlarvt, und zwar, was wohl 
bis heute einzig daſteht, von Spiritiſteu und Glaubensge⸗ 
noſſen ſelbſt; denn ſowohl Profeſſor Cyriax, wie Hr. Her⸗ 
mann fühlten ſich betrogen und kehrten Betty Tamke den 
Rücken. Beide behaupteten, dem Medium ſolches nicht zuge⸗ 
traut und bisher bei demſelben nichts derartiges bemerkt zu 
haben — ein Beweis, wie leicht die Herren Spiritiſten es 
mit der Prüfung nehmen! 

Angsburg. (Eine zahme Firma.) Den Beſuchern 
unſerer alten, intereſſanten Stadt fällt gleich rechts in der 
Bahnhofſtraße eine kaufmänniſche Firma auf, die ein eigen⸗ 
thümliches Walten des Zufalls verräth. Der übermüthige 
Kobold hat nämlich zwei Namen von äußerſt zahmen Klang 
zuſammengeführt und ſo ſteht dort in großen Lettern zu leſen: 
„Lammfromm und Biedermann“. 

Sidney, 25. April. (Die auſtraliſche Reklame) übertrifft 
noch weit die amerikaniſche. Der Auſtralian Morning Advertiſer 
kündigt einen neuen Feuilleton⸗Roman mit folgenden Sätzen an: 
„Dieſe ſeltſamen Ereigniſſe, welche aus dem Spaniſchen überſetzt 
ſind, haben bis jetzt einen unheilvollen Einfluß ausgeübt. Des⸗ 
halb geben wir ſie nicht ohne berechtigte Skrupel wieder. Es iſt 
eine Pflicht der Ehrenhaftigkeit, unſere Leſer davon in Kenntniß 
zu ſetzen. Mögen diejenigen, welche ſtarken Gemüthsbewegungen 
unterworfen ſind, oder leicht entzündliche Phantaſie haben, dieſe 
ſchrecklichen Erzählungen weit weg werfen. Wenn ſie ſich nicht 
um jeden Preis davor in Acht nehmen, iſt es um ſie geſchehen. 
Dieſes furchtbare Drama ruft auch beim Gefühlloſeſten einen 
ſchmerzlichen Schauer hervor, es beunruhigt den Schlaf der Kalt⸗ 
herzigſten und entlockt Thränenſtröme den Skeptikern, welche noch 
niemals von Rührung ergriffen worden ſind. Das iſt aber noch 
nicht das Schlimmſte. Man hat konſtatirt, daß von 10 000 
Leſern dieſes verhängnißvollen Romans 422 tobſüchtig und 977 
tiefſinnig geworden ſind, 894 haben ſich das Leben genommen 
und 1215 ſind ſpurlos verſchwunden.“ Für Leute, die ſolchen 
Eventualitäten nicht gewachſen ſind, kündigt das auſtraliſche Blatt 
eine andere Ausgabe mit einem weniger lebensgefährlichen 
Roman an. 

— Für die Nedakfion verantwortlih: Paul Dombrowsii in Thorn. 
elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 2. Mai. 


Fonds: günſtig. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 91—70 91-40 
Poln. Pfandbriefe 5%, . . | 61—10| 61-50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 54 —40 54—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 101 101—10 
Poſener Pfandbriefe 4% . . .1100—301|100-—-50 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 161-95 163 
Weizen gelber: Juni⸗J uli. 181-75 | 180— 75 
Septb.⸗Oktober 5 Q. [187—50|186—50 
von Newyork loko . er 105 104 
Rogen: lofo ee Ä . 149 148 
Juni⸗Juli AB 5 153 152—20 
Juli⸗Auguſt ER 171 5 155 154—25 
Septb.⸗Oktober . 3 156—25 
Rüböl: Maisduni . . .. 1 50—30| 49-90 
Sepib.aaHober 5.0. 53—80| 53—30 
Spiritus . | 41—90| 42—50 
Mai⸗Inni 2 8 . 4240| 43 
Auzuſtt p.. 45 —50 45 —70 
Septb.⸗Oktober 46 46 30 
Königsberg, 1. Mai. Spiritusbericht. pro 10,000 


Liter pCt ohne Faß. Loco 42,00 M. Br. 41,75 M Gd., 41,75 M. 
bez, pro Frühjahr 42,00 M. Br., 41,75|M. Gd., —,— bez., pro Mai-Zuni 
42,00 M. Br., 4,75 M. Gd., —— bez., pro Juni —,.— M. Br., 
42,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Juli —,— M. Br., 43,50 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Auguſt 45,00 M. Br., 44,50 M. Gd., 
bez. pro September 45,50 M. Br., 45 00 M. Gd., —— M. b 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 2. Mai. 


U 


ez. 


Barometer Therm Windrich Se⸗ 
St. 5 tung und |. Bemerkun 
— — Sa Ka a 


1. 2h pf 7532 4 14.88 E- o 
10h pf 752.5 ＋ 8.8 NE: | 0 
2. 6h a 751.9 ＋L 7.3 E? 10 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Mai 0,67 m. 
ngekommene Dampfer. 


Der Dumpfer Gellert (Hambg. Amerik. Packetf. A. G), von New Pork 
kommend, iſt am 27. April in Plymouth angelaufen. 

Der Dampfer City of Richmond (Inman Linie), von New Pork kommend, 
iſt am 26. April Morgens 10 Uhr in Liverpool angekommen. 

Der Dampfer Serria (Cunard Linie), von New Pork kommend, iſt am 
27 April in Liverpool angekommen. 

Der Dampfer Seythia (Cunard Linie), von Boſton kommend, iſt am 27. 
April in Liverpool angekommen. 

Der Dampfer Aurania (Cunard Linie), von Liverpool kommend, ift am 
27. April in New York angekommen. 

Der Dampfer Britannie [White Star Linie], von Liverpool kommend, 
iſt am 25. April in New Mork angekommen. 

Der Dampfer Main [Nordd. Lloyd], auf der Fahrt von New York nach 
ch ift am 28. April Morgens 2 Uhr in Southampton ans 
elaufen. 


. ͤ—————T—T—T—T—T—T—T—T——T—T—T—T—T—T—T———F—Tc 

(Anſicht eines erfahrenen Praktikers.) Egeln bei Mag: 
deburg. Sehr geehrter Herr! Sie hatten die Güte, mir vor längerer Zeit 
eine Schachtel Ihrer Apotheker R Brandt's Schweizerpillen zur Prüfung 
und Anwendung zu überſenden; ich finde mich veranlaßt, deshalb meinen 
Dank abzuſtatten — Ich nahm Gelegenheit, dieſe Pillen bei meiner Frau 
anzuwenden, da dieſelbe an Anſchoppungen in den Unterleibsorganen, an 
Blutüberfüllung im Pfortaderſyſtem, an Hämorrhoidalzuſtänden und deren 
Folgen litt — Das Reſultat durch den Gebrauch Ihrer Schweizerpillen, 
Abends 2 Stück, war ſchon nach kurzer Zeit ein auffallend günſtiges und 
iſt meine Frau jetzt faſt ganz von ihrem Leiden befreit. Auch ich bin 
über die ſo raſche Aenderung ihres leidenden Zuſtandes ſehr erfreut und 
überraſcht und habe deshalb die jo vorzüglichen Schweizerpillen bei ähn⸗ 
lichen Leiden empfohlen ete. Hochachtungsvoll und ergebenſt Dr. med. 
Brauer. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein 
weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug Rich Brandt's trägt. 


(Röln-Mindener 3½ pCt. Prämien⸗Anleſhe.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca. 50 Mk. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 75 Pf. pro Stück. 


Ideſſentliche 
Aultion. 
Am Dien lag g. den 5. d. M., 


ittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke Nes Beſitzers 
Klinger zu Schillno 


circa 100 Stück Rundholz 


auf dem Stamme meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. Mai 1885. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Grosse Auktion 


Mittwoch den 6. Mai d. J. 
von Vormittags 9 Ahr ab 
werde ich in Pen au mein ſämmtliches 
lebendes und todtes Inventar, beſtehend aus: 
5 Arbeitspferden, darunter 3 ſehr 

gute hochtragende Stuten, 

1 2jaͤhriges und 2 Jjährige Fohlen, 
10 gute Milchkühe, 

mehrere junge Bullen, Färſen und 
Kälber, 

3 Zuchtfäue und andere Schweine, 
eine faſt neue Drefch- und Häckſel⸗ 
mafchine mit Roßwerk, Reini⸗ 
gungsmaſchine, eine faſt neue 
Kaleſche mit Kutſchgeſchirt, Jagd⸗ 


und Arbeitsſchlitten, Korbwagen, 

Arbeitswagen, Eggen, Pflüͤge, 

Karrhacken, Krümmer, verſchie⸗ 

denes Grenzzeu mehreres Wirth⸗ 

Eſchafts⸗ und Fan Heu 
und Stroh u. 


95 ich weltbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ufe 
Ebendaſelbſt ſtehen zwei ſich in ſehr gutem 
Bauzuſtande befindliche Scheunen auf 

Abbruch zum Verkauf. 
Zink, Beſitzer. 


Elektriſche Hausklingeln, 


ſowie Hoteltelegraphen fert als 
Specialität ſelbſt an und enpfehke ſolche 
dem geehrten Publikum bei Bedarf zur gefl. 
Beachtung. 

Bemerke noch, daß ich von heute ab 
Elemente zu obigen Zwecken liefere, welche 
bis jetzt unerreichbare folgende Vortheile beſitzen: 

Die Elemente brauchen keine Füllung, 
keines Nachgießens von Waſſer, Salmiak ꝛc. 
frieren nicht ein, kryſtalliſiren nicht aus, 
Wärme hat keinen Einfluß, ſind unzerbrechlich, 
von jeder Erſchütterung unabhängig, nehmen 
ſehr wenig Raum ein und die Stromſtärke 
bleibt Jahre lang unverändert. 

Beſonders eignen ſich die Elemente auch 
zu Telephonſtationen, mediziniſchen Apparaten, 
ferner namentlich für mobile Einrichtungen, 
wie Schiffstelegraphie, Eiſenbahnzwecken, Feld⸗ 
telegraphie ꝛc. ꝛc. 

Bei Anlagen, wo ich ſolche Elemente be⸗ 
nutze, übernehme ich fünf Jahre Garantie. 

Ferner empfehle meine Reparaturwerkſtatt 
für ſämmtliche elektriſche und mechaniſche 


Apparate. = 
Th. Gesicki, 


Mechaniker und Elektriker. 
Gerechteſtr. 118, I. Etage. 


Reine Fend Haare mehr!! 


Wiatkowski's 


— Nussmilch. “SE 


(Erfolg garantirt.) 
Dieles Dräparst giebt grauen Haaren feine urſprüngliche 
& Farbe und den Glanz der Jugendfriſche wieder. 
Preis per Fl. 2,00 Mk. 
Be 


„Pompadour“ Er 


A. Kwiatkowski's Kopfſchuppen-Eſſenz. 
Dieles Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
Unreinlichleit der Kopfhaut. Auch verleiht es dem 
Haar einen wundervollen Glanz. 
Preis per Fl. 2,50 Mk. 
Einziges und bewährtes Mittel 
gegen das Ausfallen der Haare, iſt die berühmt 


A. Kwiatkowski's 
Haar -Er rzeugun s-Tinktur. 


Diele Tinſttur förderk den Haarwuchs ungemein, 
ſofern noch die 2 50 find. 
Preis per Fl. 1 ME. 

Hauptdepöt en Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


A. Kwiatkowski, 


Coiffeur aus Voſen 
jetzt in Thorn, Erlebe r. 320. 


Unentgeltliche 


ſung z. Rettung 

v. Trunkſucht 
mit und ohne Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
II. 0. Falkenberg, Berlin C, Roſenthalerſtr⸗ 62. 
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en Herren Gaſtwirthen und Wiederverkäufern p 


empfehle ich als äußerſt preiswerth: 


Flor Estimada mit M. 2,60 
El Panameno „ „ 2.60 | 


unter Garantie rein amerikaniſcher Einlage. 
Bei Entnahme von 500 Stück an, ſtellt ſich der Preis weſentlich billiger. 


Wilhelm Schulz, 


Gigarren- und ae Fabrik a Gigaretten. 
Breiteſtraße 4. 


LARA AA AALA. 


Zur Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


erhielt und empfiehlt Neuheiten in ausländiſchen und inländiſchen Stoffen 
zu Anzügen und Paletots. — Aufträge werden auf ſorgfältigſte zu mäßigen Preiſen 


ausgeführt. Gniatczyns ki, 


— — > Bäckerſtr. 245. 
Shiben-Deren Mocker. 


Donneritag den 7. Mai, 
Heute Nachm. 3 Uhr erſtes 


Abends 7 Uhr: 
Mennuasichtepen: General-Verſammlung 
Der Vorſtand. 


der Caſino⸗Geſellſchaft. 
x 
Kgl. Preuss. approb. 


Rechnungslegung und Neuwahl des Vorſtandes. 
Der Caſtno-Vorſtand. 

aha Aral) 

Klemich 


Wäſche, Garderoben⸗Reinſgung, 
Them. da — 
aus Bromberg 


Färberei, Leihbibliothek. 

Emilie Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 
ist in Thorn, Hotel Sanssouci, sonn- 
täglich von 8—6 Uhr zu konsultiren. 


Ein kautionsfähiger polniſch ſprechender 
Sohmerzlose Operationen 
mit ee 


w 


pro 100 Stück 


€ 
< 


Bier-Braumeister 


mit einem jährlichen Gehalt von 2000 Mark, 
Tantieme 3 bis 4000 Mark, freie Wohnung 2«. 
Kontrakt mindeſtens 6 Jahre. Stellung ſofort. 
Offerten mit Retourmarke erbeten. 
Thorn, im Mai 1885. 
E. Maron & Co., 
Kleine Gerberſtraße 76. 76. 


Kissner’s Restaurant. 


Täglich 


Concert: Geſangs-Vorträge. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


N DDr 


Antwort. 


Auf die Aufforderung des Komm. 
Heltmann-Mocker, betreffend die Rück⸗ 
zahlung der geleiſteten Vorſchüſſe, 
erkläre dieſelbe für unwahr, weil 
mir nicht zurückgezahlt wurde. 
Thorn. Pasch. 


Die Geneſung tritt ein, ſobald das . Heil- 
nahrungsmittel dem Körper zugeführt wird. 


Vorzügliche Heilwirkung des Johann Hof ſchen Tonzentrirten führt, bei Huften, Ver- 
ſchleimung und Bruſtſchmerzen. 

An Herrn Johann Hoff, Erfinder und alleiniger Erzeuger der ächten Malzpräparate, Kaiferl. und 
Königl. Hofl. der meiſten Fürſten Europas, Ritter hoher deutſcher und ausländiſcher Orden, Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1 

Blankenfelde bei Königsberg N:M., 27 Oktober 1884. 
w. Wohlgeboren erſuche ich, mir umgehend 12 Flaſchen Ihres vortrefflichen Malz⸗Extrakt⸗ 
Gesundheits ſenden zu wollen. Clara von Tresckow. 
Berlin, Weißenburgerſtraße 51, 1, November 1884. 
Bei dem rheumatiſchen Leiden meiner Frau, verbunden mit Bruſt⸗ und Magenkatarrh, hat 
Ihr Malz⸗Extrakt-Geſundheitsbier derſelben außerordentliche Dienſte geleiſtet. 
Indem ich dieſes hiermit gern dankbar anerkenne, kann ich Ihr Malz⸗Extrakt⸗Bier jedem 
Leidenden dieſer Art aus vollſter Ueberzeugung empfehlen. Prüſchenk v. Lindenhofen, Partikulier. 
Preiſe ab Berlin: 13 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier 7,30 M. — Konzentrirtes Malz: 
eptrakt ie und ohne Eiſen a3 M, 1,50 M. und 1 M. — Malz-Chotolade pr. Pfd. I. 3,50 M., 
II. 25 — Eiſen⸗Malz okolade 1 a PH 5 M., II. à Pfd. 4 M. — Malz- Chokoladen⸗Pulver 
a Buche 1 M. — Bruſt-Malz⸗Bonbons à 80 Pf und à 40 Pf. pro Beutel. — Aromatiſche Malz⸗ 
Toilettenſeiſe I. M 1,00, II. 0,75, III. 0,50, Malzpomade à Flacon 1,50 M und 1 M. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 
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Wirthſchafterin, 


welche unverheirathet, mit der Küche 
gut vertraut ſein muß, wird per 
1. Juni geſucht. Offerten nebſt 
Photographie, welche ſofort zurück— 
geſandt wird, ſowie eventl. Bedin— 
gungen und Gehaltsanſprüche unter 
Chiffre M. 300 in der Exped. der 


Thorner Preſſe niederzulegen. 
Wir empfehlen ſehr tüchtige 
Hauslehrer, kaufmänniſchesPerſonal, 
Maſchiniſten, Stützen der Hausfrau 
und vorzügliche Wirthinnen. 
Offerten mit Retourmarke erbeten. 
Thorn, im Mai 1885. 

E. Maron & Co,, 

Kleine Gerberſtraße 76. 76. 


Bettnäſſen 


(Blaſenſchwäche) incont. d'urine beſeitigt un⸗ 
fehlbar durch bewährte Mittel Apoth. Dr. 
Werner in Endersbach, Württg. Preis 
M. 2,75 Poſteinzahlung. Aus allen Ländern 
Dankſagungen und beſte Empfehlungen ſeitens 
vieler Privaten, Erziehungs⸗ und anderer An⸗ 
ſtalten. So ſchreibt u. A. Hausvater Berg 
vom Rettungshaus Berlinchen: Zwölf von 
unſeren Kindern (Knaben) ſind raſch durch 
dieſe Mittel vom Bettnäſſen befreit worden 
und die Kinder ſind voller Freude. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Laechel, Schülerſtraße. 


Weitere Niederlagen werden errichtet. 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn: 
ſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 
plombirt u. ſ. w. bei 
HA. Smieszek, Dentiſt. 


Friſchen Maitrank 


empfiehlt Oskar Neumann, Neuſt. 83. 
Ein gut erhaltener 
Flügel 


zu verkaufen Mapa ri Nr. 207 J. 


Einen Lehrling 


ſucht A. Baermann, Maler, 
Gerechteſtr. e ag. 


FI echten ran wel 


lung, fanden, werden unter Garantie 
gründlich geheilt. Man versäume da- 
her nicht, meine von mir zu beziehende 
Schrift Preis Mk. 1 zu lesen. 

Hamburg, 


C. Rolle, Mühlenstrasse 28. 


„erkauf. Inußb. Sopha, I Eisſchr., 
1 dopp. Schreibpult * Schüler 


paſſend. Villa Uebrik, Fiſch.⸗V. 128. 
s Sommerwohnung habe ih eine 
freundliche Gelegenheit von drei Stuben, 
Balkon und Zubehör von ſofort bis zum 15. 


September er. zu vermiethen. Mocker vis-A-vis 
dem alten Viehmarkt. 


A. Nowiger. 


FW njern innigſten Dank Allen, die unſerm 
ne n 11 En en u Be i it 


Ruheſtätte gegeben haben. 
R. Schroeder und Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April/ Juni er. reſp. für die Monate 
April / Mai cr. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗Töchterſchule: 
am Dienſtag den 5. Mai er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗-Mittelſchule: 
am Mittwoch den 6. Mai er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen, wovon wir den betreffenden Eltern 
reſp. Erziehern der Kinder obiger Schulen 
hierdurch Kenntniß geben. 
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule. 

Thorn, den 1. Mai 1885. 

Der Magiſtrat. 
nz Hiermit erkläre ich auf 

die an mich ergangenen Anz 
fragen, daß ich mit der Firma Emil 
Maron & Comp.-Thorn nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehe. 

Heitmann, Adminiſtrator, 
z Z. Güter⸗Agent und Vertr. der Stettiner. 
Hypoth.⸗Bank. 
In 11. Auflage erſchien ſoeben: 


Med.-Rath Dr. Müller’s 


neueſtes Werk über Schwäche, Nervenzerrüt- 
tung, Folgen von Jugendsünden, Impotenz, 
männliche Schwäche ꝛc. Zuſendung gegen 
1 M. in Briefmarken diskret. 

Karl Kreickenbaum, Braunschweig. 


Mieths Contracte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
8 O. Dombrowski. 
1 alt. weiß. Ofen z. verkaufen Neuſtadt 145. 


Mailuft! Mailuft! Mailuft! 


Im Goldenen . Mocker. 
Sonntag den 3 Mai, ſowie alle 
folgenden Maiſonntage Morgens von 3½ Uhr ab 


Frei-Coucert, um 


nach dem Concert wird ein Tänzchen N 
Es ladet ergebenſt ein F. Kadatz. 


Wiener Café (Mocker.) 


Sonntag den 3. Mai 1885. 


Großes Streih- Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Inft.⸗ 
61. 


Regts. Nr. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Bei günſtiger Witterung findet das Concert 
im Garten ſtatt. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 
17 möbl. Jim. nebſt Rab. iſt v. 1. Mai 
z. verm. Breiteſtraße 446/47. II. 


Im. J. u. 8. I Tr. n. b. Neuſt. Markt 145, 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 2 
pro 50 Milo ober 100 Pfd. Ji We 
ET ark. Mark. 
Wehzengries Nr. 5 ä 17,40 | 17,40 
Weizengries Nr. 2 16,80 16,80 
Kaiſerauszugmehl e —— — 
Weizenmehl Nr. 0 17860 78 
Wezenmehr W!!! en 16,20 16,20 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zuſammen 
gemahlen) ee 13,00 12,80 
Weizenmehl Nr 22 12,60 | 12,40 
Weizenmehl Nr 3 7. 8,00 | 8,00 
Weizen⸗Futtermehl . 5,00 | - 5,00 
ARBEITEttaSgtelE an Kal are en Be 4,40 | 4,40 
Roggen⸗Mehl Nr. 2... 11,00 | 10,80 
BRATEN Nr. 1 und 2 (zuſammen 
Reinen Ar Seen 10,40 | 10,20 
Roggen: Mehl Nr. 2. . . 2 2... 9,80 | 9,60 
Noggen⸗Mehl Nr. 3 6,60 | 6,40 
Roggen⸗Mehl gemengt e 10.00 | 9,80 
Roggen⸗Schrot 5 „80 | 8,60 
Roggen⸗Futtermeht. — 
Roggen eie, en, 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11 21.40 21,40 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 2 19,60 | 19,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 333 18,00 18,00 
Gerſten⸗Graupe Nr 44 16,20 | 16,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13,80 | 18,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. ß) 11,80 11,80 
Gerſten⸗Grütze Nr.! 14,80 | 14,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 13,60 13.60 
Gerſten⸗Grütze Nr. s 12,40 | 12,40 
Gerſten⸗Kochmehhl!l 7,60 | 7,60 
Gerſten⸗Futtermehl er 202726007400 
3 licher Nalender. 


1885. 
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10 
17 
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Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Hierzu iNuftrirtes Unterhaltungs blatt. 
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